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  FebruarFebruar
Die Armen werden niemals ganz aus deinem Land verschwinden.
Darum mache ich dir zur Pflicht: Du sollst deinem Not leidenden
und armen Bruder, der in deinem Land lebt, deine Hand öffnen.

5. Mose 15,11

März März 
Es gibt keine größere Liebe,

als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt.
Johannes 15,13

  AprilApril
Gott gebe euch erleuchtete Augen des Herzens, damit ihr erkennt,
zu welcher Hoffnung ihr von ihm berufen seid.

Epheser 1,18



 3Das persönliche Wort

Ei, ei, ei das fängt Ja(hr) gut an...

Nun hoffe ich, dass Sie gut ins neue Jahr 2010 gestartet sind!

Nach all  den vielen Weihnachtskeksen, die hoffentlich alle
verzehrt sind, gehen wir schon wieder mit Riesen-Schritten auf
die  Fastenzeit zu,  die  mit  dem Osterfest endet.  Dann  ver-
schenken wir nicht mehr „Apfel, Nuss und Mandelkern“, son-
dern bunte hart gekochte Eier.

Dieser Brauch ist schon sehr alt. Man kannte ihn schon im 16.
Jh.,  als  der Osterhase  sich  durchsetzte  und  nicht  mehr Fuchs,  Kuckuck  oder
Storch die Eier brachten. Warum ausgerechnet Eier? 

Es geht um weit mehr als nur um das Verschenken von roten Eiern als Glücks-
bringer oder Zeichen der heimlichen Liebe, so wie es schon seit mehr als tausend
Jahren die Chinesen tun: Eier gelten als Symbol des neuen Lebens.

Die Schale des Eies ist Zeichen für das verschlossene Grab, in das Jesus nach der
Kreuzigung hinein gelegt wurde. Die Eier wurden früher rot gefärbt, um an das
Blut Jesu zu erinnern.

Wenn das Küken aus dem Ei schlüpft wird erkennbar, wie sehr das Ei das Leben
symbolisiert. Aus dem unscheinbar wirkenden und verschlossenen Ei kann so et-
was Wunderbares wie Leben durchbrechen. 

Jesus hat den Tod   - das verschlossene Grab - durchbrochen: Jesus lebt!  

Christus spricht: „Ich war tot, und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewig-
keit und habe die Schlüssel des Todes und der Hölle.“

Lassen wir uns das Leben durch IHN aufschließen?

Gott segne Sie!
Ein gesegnetes Osterfest,
Ihr

Matthias Flaßkamp, Jugendpastor



4 Jugendarbeit:

Unsere Ziele im Jahr 2010
Benannt und festgeha lten  sind unsere Ziele  in  der  „J@W-Route
2011“  –  aber  was  steckt  dahinter?  -  Reach  Hessen,  
Jesus House und Jugendgottesdienste (J@WGo), BU  und „J@Wli-
days“ u.a . gehören zu unserer Route.

Das Jahr 2010  wartet mit einigen spannenden Höhepunkten auf uns. Auf der
letzten Klausur des J@W-Leiterteams im September ´09 haben wir die Ziele für
die kommenden Monate formuliert und anschließend unseren Mitarbeitern der
Jugendarbeit vorgestellt. Die sind in der „J@W-Route_2011“ festgehalten. Unse-
re Motivation dazu haben wir in einem Leitsatz so formuliert:

„Wir wollen junge Menschen für Jesus begeistern, sowie sie in ihrer persönli-
chen Beziehung zu ihm unterstützen. Ebenso wollen wir ihnen helfen, ihren Ga-
ben nach, am Reich Gottes mit zu bauen und sie motivieren, ihren Glauben wei-
terzugeben.“

So  planen wir  insgesamt  drei  J@WGo´s (Jugendgottes-
dienste) im kommenden Jahr. Die vergangenen drei Got-
tesdienste in 08/09 haben wir an unterschiedlichen Orten
gefeiert.  Im  April  beenden wir  vorerst  unsere  Runde
durch den Bezirk. 

Der  BU endet  im
Frühsommer mit einem feierlichen Gottes-
dienst.  Wir  freuen uns,  dass  danach  das
Programm weitergeht – im J@W! Verschie-
dene Aktionen sind in Planung, um die Teil-
nehmer des BU im J@W herzlich willkom-
men zu heißen. Sie sollen sich schnell wohl
und heimisch fühlen. (Infos zu J@W online:
www.jesus-at-work.de)

Für den J@WGo im August holen wir uns
Verstärkung von einem Team junger Leute, die mit uns gemeinsam eine Woche
vor dem J@WGo evangelistische Aktionen unternehmen und als Abschlussveran-
staltung mit uns den Jugendgottesdienst gestalten. 
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Solche Teams gibt es zeitgleich an verschiedenen Orten in Hessen. Im Vorfeld
wurden diese Teams von der Liebenzeller Mission in einem Kongress geschult
und ausgesandt. 

Das Jugend-Evangelisationskonzept der Liebenzeller Mission nennt sich Reach
Hessen [Reach=engl. erreichen]. Diese Aktion findet seit einigen Jahren einmal
jährlich statt. Angefangen hat es in Mecklenburg-Vorpommern (Reach McPom)
und weil dort gute Erfahrungen gemacht wurden, gibt es das seit 2009 nun auch
in Hessen und in Österreich. 

2010 soll ein Team von Reach Hessen auch zu uns in den Bezirk kommen. Wir
erhalten durch das Team Schulung, Anleitung und setzen diese gleich in die Pra-
xis um. Wir möchten ihnen dafür Quartier und Verpflegung geben. Somit können
auch Sie ein Teil dieser missionarischen Aktion werden, dadurch dass Sie „Gastel-
tern/-familien“ werden.  (Infos online: www.reachhessen.de)

Die Vorbereitungen für die J@Wlidays – der Teenagerfreiteit vom J@W – sind
bereits angelaufen! Nähere Informationen gibt’s dann rechtzeitig!

Im März 2011 findet wieder die Jugendevangelisation „JesusHouse“ statt, die
durch ProChrist e.V. veranstaltet wird. Dieses Mal  wird das Programm aus der
Porsche Arena in Stuttgart via Satellit übertragen. Auch diese Veranstaltung wol-
len wir nutzen und stecken in den ersten Planungen.
(Infos online: www.jesushouse.de)

Nicht nur für Teens (13-17), sondern auch für die jungen Erwachsenen
(18+) steht einiges im Jahr 2010  auf dem Programm...

Der KJE (Kreis junger Erwachsener) trifft sich weiterhin samstags alle 14 Tage in
der ungeraden Woche (ab 2010) und der Jugendhauskreis im Wechsel dazu don-
nerstags. In der Woche vor Ostern fahren alle jungen Erwachsenen (18+)  zur
Freizeit nach Wildflecken / Rhön.

Ohne den KJE wären die J@WGo´s gar nicht denkbar, weil die jungen Erwachse-
nen die Jugendgottesdienste planen und mit den Teens gemeinsam vorbereiten.

Außerdem bietet der ECJA für unsere örtliche Arbeit zusätzlich etliche
Angebote

• CAMP – an Himmelfahrt, 

• Kinder-, Teenager- und 
  Jugendfreizeiten, 

• Veranstaltungen der Region Marburg u.v.m. 



Jugendarbeit  aktuell–
Unsere Praktikantinnen
Seit  Ende  September  haben  wir  für  ein  Jahr  zwei  Prakti-

kantinnen  vom  Marburger  Bibelseminar  zur  Unterstützung
im J@W.

Mein  Name  ist  Christina  Müller,  ich
bin  27  Jahre  alt  und  komme  aus  der
schönen  Stadt  Nürnberg.  Seit  August
2009 mache ich die Ausbildung  zur  Ju-
gendreferentin am Marburger Bibelsemi-
nar  und  bringe  mich im J@W als  Ge-
meindepraktikantin  ein.  Mein  Wunsch
liegt darin,  die Teen-  und  Jugendarbeit
in Ihrer  Gemeinde besser kennenzuler-
nen. Ich  darf  mich  hier  ausprobie-
ren, meine  Ideen  mit  einbringen.  Den
Teens  macht  es  richtig  Spaß,  was  ich
mit  Ihnen  mache.  Außerhalb  des  Ge-

meindepraktikums gehe ich gerne an der Lahn spazieren, genieße
die Natur und lasse es mir ab und zu bei einer Pizza mit Freunden
gutgehen.

Hallo,  ich heiße  Denise Stelkens,  bin
27 Jahre alt und komme aus dem schö-
nen  Bergischen Land  (nähe  Gummers-
bach). Seit diesem Sommer bin ich Stu-
dierende  des Marburger  Bibelseminars.
Unter anderem mache ich dort auch die
Ausbildung  zur  Kinder- und  Jugendrefe-
rentin. 
Ich freue mich, dass ich mein schulbe-

gleitendes  Praktikum  hier  im J@W der
Chrischona-Gemeinde  machen kann  und  bin total  gespannt,  was
ich dabei mit den Teens alles erleben werde.

 6 jaw – unsere Praktikantinnen
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Natürliche Gemeinde-Entwicklung (NGE)

In  der Bibel  ist in Markus  4,26-29 folgendes  Gleichnis  zu lesen, das
Jesus erzählt:

„Mit  dem Reich  Gottes  ist  es  so,  wie  wenn  ein  Mensch
Samen aufs Land wirft und schläft und aufsteht, Nacht und
Tag; und der Same geht auf und wächst - er weiß nicht, wie.
Denn von selbst - wörtlich  „automatisch“  -  bringt  die  Erde
Frucht, zuerst den Halm, danach die Ähre, danach den vollen
Weizen in der Ähre. Wenn sie aber die Frucht gebracht hat,
so schickt er alsbald die Sichel hin; denn die Ernte ist da!“

Aus  diesem Gleichnis  geht  ziemlich genau hervor,  was der  Mensch
kann,  wenn es um den Bau des Reiches Gottes  geht bzw. was seine
Aufgabe im Reich Gottes ist und was nicht:

- Er kann und soll säen
- Er kann und soll beackern
- Er kann und soll „schlafen und aufstehen“
- Er kann und soll ernten

Aber was kann er nicht? Er kann auf keinen Fall die Frucht produzie-
ren!

Oder auf uns als Gemeinde bezogen: Wir können alles Mögliche tun,
damit Menschen auf Jesus aufmerksam werden. Aber dass Menschen
zu Jesus finden und in die Gemeinde kommen, das können wir nicht
machen! Und das heißt wiederum, dass wir zwar an der Qualität unsrer
Gemeinde  arbeiten,  es  aber  nicht  machen können,  dass  mehr  Men-
schen in die Gemeinde kommen!

Diese einfache Wahrheit  hat man mit einem weltweiten Forschungs-
projekt  herausgefunden  das  sich  „Natürliche  Gemeindeentwicklung“
nennt.



„Natürliche Gemeindeentwicklung“ (NGE) in 71 Ländern aktiv
Eine der größten Gemeindeaufbau-Bewegungen geht seit 10 Jahren

von Deutschland  aus:  NGE  wird seit  1998  von  etwa 55.000  Kirchen
und Gemeinden  genutzt,  um die  geistliche Qualität  des  Gemeindele-
bens zu steigern und in der Folge Gemeindewachstum zu erleben.

Die Arbeit  von NCD International  („Institute for Natural Church Deve-
lopment  International“)  entstand  aus  dem  Ökumenischen Gemeinde-
Institut, das Christian A. Schwarz vor 20 Jahren gründete. Sie bekennt
sich zu den Werten der Lausanner Bewegung. 

Weltweit  arbeiten  über  100 Konfessionen  nach diesem Ansatz,  den
der  Theologe Christian  A.  Schwarz und  der  Psychologe  Christoph
Schalk entwickelt  haben.  Die  beiden  Leiter  von  "NCD  International"
konnten durch ihre Forschungsarbeiten nachweisen, dass es geistliche
Prinzipien gibt, die wachsende von schrumpfenden Gemeinden unter-
scheidet.  Diese geistlichen  Prinzipien  konnten  in  allen  Denominatio-
nen, Kulturen und Ländern beobachtet werden.

Im Januar  2008 brachte NCD International  nach drei Jahren intensi-
ver Forschung eine neue Version des sog. „Gemeindeprofils“ heraus,
das gemeindliche Qualität in acht Schlüsselbereichen misst: 

DIE ACHT QUALITÄTSMERKMALE
Das Ergebnis ist einfach: Eine Gemeinde, die in allen Merkmalen eine
hohe Qualität  hat, wird eher wachsen, als eine Gemeinde,  die auf die
Qualität dieser Merkmale wenig oder keinen Wert legt. Klingt irgendwie
logisch.  Oder  sollten  praktizierte  Liebe,  Evangelisation  oder  gelebte
Gemeinschaft  in  Kleingruppen  etwa  nur  in  der  Urgemeinde  wichtig
gewesen sein?

Um  nun  herauszufinden,  wo eine  Gemeinde  steht,  wird  im Rahmen
dieses Forschungsprojekts ein schönes Bild gebraucht: Es ist ein Ge-

8 NGE – Die 8 Qualitätsmerkmale



fäß,  ähnlich eines  Fasses oder  einer  Tonne.  Dies  ist ein  Bild  für  die
Gemeinde!  Nun wird dieses Gefäß in die acht weiter oben erwähnten
Bereiche  eingeteilt,  die  ähnlich wie Fassdauben  funktionieren.  Wenn
unser guter Gott dann seinen Segen in dieses Gefäß füllen möchte, in-
dem er z.B. gerne mehr Menschen in unsere Gemeinde senden möch-
te, dann kann dieses Gefäß immer nur so viel fassen wie es an Kapaz-
ität  hat  bzw. so viel,  bis  die Füllung  an den für  das  Gefäß  untersten
Rand kommt. Man nennt dies den „Minimumfaktor“, weil dies der in der
Gemeinde am wenigsten ausgebildete Bereich ist!

Wenn eine Gemeinde also z.B. ein sehr schlechtes Beziehungsge-
flecht hätte (Bereich: Liebevolle Beziehungen), dann wäre dieser Be-
reich die Stelle, die für mangelndes Wachstum verantwortlich wäre.
Das ist zwar ein menschliches Bild, dahinter aber finden wir die Inhalte
aus dem oben erwähnten Gleichnis aus Markus 4.

Soll jetzt weiter Segen in das Gefäß fließen, muss man an dem jewei-
ligen Bereich arbeiten, damit sich die Kapazität des gesamten Gefäßes
erhöht!

Durch  meine  begonnene  Weiterbildung  als  Gemeindeberater  für
NGE, ist es mir wichtig, dass wir diese Arbeit nur mit unseren vorhan-
denen  Ressourcen machen und dabei  achtsam damit  umgehen.  Wir
sollten also nicht einfach das weitermachen, was schon immer im Jah-
res-Aktionsplan der Gemeinde stand.

Die Zukunft  unserer Gemeinden  im Sinne Jesu zu gestalten,  darum
geht es. Biblisch fundiert - sinnvoll strukturiert - leidenschaftlich geleitet
und auftragsorientiert. Lothar Rapp

 9NGE – die Minimumtonne



 10 Veranstaltungen...

Regelmäßige Veranstaltungen im Bezirk Wetter
 Gruppe Tag / Uhrzeit Ort Kontaktperson

 Kindertreff Waltraud Koch

M
ün

ch
ha

us
en

 Kinderstunde

 Jungschar

 Hausbibelkreis Münchhausen

 Hausbibelkreis Münchhausen

 Hausbibelkreis Markus Schäfer

 Kindertreff Fr. 16:30 Uhr Markus Schäfer

W
et

te
r

Stadtmission

Stadtmission

 Hauskreis nach Vereinbarung Hans-Werner Zöllner

G
oß

fe
ld

en

Sa 09:30 Uhr
 s. Einladungen

Chrischona-
gemeindehaus

Di. 16:30 Uhr Chrischona-
gemeindehaus

Ingrid Engelbach

Di. 16:30 Uhr Chrischona-
gemeindehaus

Matthias Flaßkamp

Donnerstags         
 alle 14 Tage

Waltraud &           
Gerhard Tittelmaier

 „Sonnenstrahl“-   
 Nachmittagstreff

Fr. 13.11. + 
27.11.

Chrischona-
gemeindehaus

Ruth Holzapfel  

Fr. 20:30 Uhr
 alle 14 Tage

Markus Dönges

N
ie

de
ra

sp
he

 Frauen-
 gebetskreis

Di. 19:00 Uhr Niederasphe Doris Boltner 

Do. 20:00 Uhr Niederasphe

Chrischona-
gemeindehaus

 Gebets-
 frühstück

Do. 06:30 Uhr Lothar Rapp

 Frauen-
 gebetskreis

Do. 09:00 Uhr Christine Rapp

Do. 20:00 Uhr



Regelmäßige Veranstaltungen im Bezirk Wetter
 Gruppe Tag / Uhrzeit Ort Kontaktperson
Posaunen-Chor Münchhausen

B
ezirksveranstaltungen

Andrea Schäfer

Fr. 19:30 Uhr

Wetter Matthias Flaßkamp

 Ort Gemeindehaus Ältester

W
ichtige A

dressen

 Münchhausen Bruchweg 6

 Wetter Bahnhofstraße 6 Hans-Werner Zöllner 

Adressen der Hauptamtlichen:

 Bahnhofstraße 6, 35083 Wetter

(weitere Kontaktdaten stehen im Impressum auf Seite 2)

Mo. 20:00 Uhr Roland Tober

 Kinderchor 
„Himmelsstürmer“

Di. 17:00                   
 - 18: 00 Uhr

Chrischona-
gemeindehaus

 Junger                
 Hauskreis

Do. 19:30 Uhr       
alle 2 Wochen         
(ungerade Wochen)

(nach            
Absprache)

Matthias Flaßkamp

 jesus-at-work       
 (ab 12 Jahre)

Niederasphe Matthias Flaßkamp 
&

     Homepage: www.jesus-at-work.de
Jonathan Koch

KJE (Kreis junger 
Erwachsener)

Sa. 18:00 Uhr alle 2 
Wochen (gerade W.)

 Goßfelden Am Bornrain 8 Konrad Hedderich

Friedhelm Holzapfel 

 Niederasphe Amönauer Weg 10 Gerhard Hallenberger 

 Gemeinschaftspastor Lothar Rapp  Jugendpastor  Matthias Flaßkamp
 Marburger Str. 10,  35117 Münchh.

...und Adressen  11



12 Termine

W ICHTIGE TERMINE FÜR DEN BEZIRK:  
Februar

09.02. 20 Uhr Abendgottesdienst in Wetter
10.02. 20 Uhr Gemeindefortbildung mit Open Doors

„Wie Christenverfolgung heute geschieht“
in der ev. StaMi in Wetter

13.02. 10 Uhr Mitarbeiterschulung für Kinder- und
Jugendarbeit in der ev. StaMi in Wetter.
Anmeldung erforderlich (siehe Infoflyer)

21.02. 10 Uhr Männertag in Leihgestern mit Hans Peter Royer/
AUT. Thema: „Ein Freund - ein guter Freund!“
Näheres im Infoflyer.

23.02. 20 Uhr Bezirksversammlung der Mitglieder
in Wetter in der ev. StaMi

März
03.03. 20 Uhr Gemeindefortbildung „Kindererziehung  in  Frei-

heit und Grenzen“ Sabine  Lang  im Chrischona-
Gemeindehaus Münchhausen

06.03. 9:00 –
11:30
Uhr

Jubiläumsfrauenfrühstück in  der  Stadthalle
Wetter mit Elke Werner mit dem Thema: „Heilung
für gestern - Kraft für heute - Mut für Morgen“. Mit
Kinderbetreuung. Anmeldung erforderlich!

12.03. 19 Uhr ECJA Regio-Kino in Bellnhausen
14.03. 10 Uhr Bezirksgottesdienst in Münchhausen mit Edgar

Hecklinger
18.-21.03. „Impulse“ im Bürgerhaus  Wieseck  mit  Roland

Werner
30.+
31.03.

20 Uhr Passionsandachten mit Lothar Rapp in der ev.
StaMi Wetter

StaMi = Stadtmission



Überregionale Termine / Termine der Hauptamtlichen 13

April
01.04. 20 Uhr Passionsandacht und Abendmahl

mit Lothar Rapp in der ev. StaMi Wetter.
02.04. 10 Uhr Karfreitagsgottesdienst in Münchhausen

mit Lothar Rapp
04.04. 8 Uhr Auferstehungsgottesdienst in  Niederasphe

und in der ev. StaMi Wetter
6. - 11.04. Urlaub von Familie Rapp
17.04. 19:30 Uhr J@WGo – Jugendgottesdienst in Niederasphe

ÜBERREGIONALE TERMINE:  
07. - 09.03. Festveranstaltung zum 170. Jubiläum der Pilgermission

St. Chrischona
19. - 21.03. EC-Kongress  für  Teenager-  und  Jugendarbeit in

Kassel

Auswärtige Termine der Hauptamtlichen:
07.02. Gottesdienst in Battenberg (M. Flaßkamp)

14.02. Gottesdienst in Battenberg (L. Rapp)

17. + 18.02. Großer Regio-Tag in Flensungen
(L. Rapp + M. Flaßkamp)

21.02. Männertag in Leihgestern (Rapp + Flaßkamp)

07.03. Gottesdienst in Battenberg (L. Rapp)

14.03. Gottesdienst in Mornshausen (M. Flaßkamp)

21.03. Gottesdienst in Battenberg (M. Flaßkamp)

30.03.-02.04. KJE-Freizeit in Wildflecken / Rhön (M. Flaßkamp)

11.04. Gottesdienst in Battenberg (M. Flaßkamp)

17.04. Delegiertenversammlung des CGW (L. Rapp)

18.04. Gottesdienst in Battenberg (L. Rapp)

20.04. EC-Kongress in Kaufungen (M. Flaßkamp)

24.04. Vertreterversammlung des ECJA in Flensungen (M. Flaßkamp)
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Die 7 Werke der Barmherzigkeit in unserer Zeit

Barmherzigkeit hat heute kaum
mehr  Konjunktur.  Das  Schlüs-
selwort  des  heutigen  Grundge-
fühls  der  Gesellschaft  lautet
„Gerechtigkeit“.  Nichts  gegen
Gesetze. Aber jeder Einsichtige
wird zugeben: Allein durch Para-
graphen wird unsere  Welt nicht
besser. Neben der Gerechtigkeit
braucht  es  das  Erbarmen,
braucht  es  die  Liebe,  die  dem
Nächsten einfach gut sein will -
auch  wenn  dafür  keine  Beloh-
nung  ausgesetzt  ist  und  keine
Strafandrohung dies erzwingt. 
Da ist es gut,  dass wir in der

Geschichte  Vorbilder in unserer
unmittelbaren  Umgebung  ha-
ben,  z.B.  die  heilige  Elisabeth.
Auch heute  brauchen wir etwas
von dem Geist ihrer starken Got-
tes-  und  Nächstenliebe,  damit
es hell  und  menschlich bleibt in
unserer  Welt,  freundlich  und
barmherzig. 
"Gott  ist die Liebe und  wer in

der  Liebe  bleibt,  der  bleibt  in
Gott“,  schreibt  der  Evangelist
Johannes.  Matthäus  ruft  in un-
sere so geschäftige und von den
Aktienkursen  beherrschte  Ge-
sellschaft  hinein:  Wer den Klei-
nen  und  Geringen  dient,  der
dient  Christus.  Diese Botschaft
hat Elisabeth bewegt und sie hat
sie sich zu  Herzen genommen.

Jesu  Lebensvorbild  wird  der
Maßstab sein,  nach dem unser
aller  Leben  einmal  bewertet
werden wird.
Manche  Große  werden  sehr

klein  aussehen,  und  manche
Kleine,  die  Kirchenkaffee  ko-
chen oder die Kollekte  einsam-
meln, die Kranke besuchen oder
alte Eltern pflegen – sie werden
groß dastehen. 
Barmherzigkeit hat zu  den un-

terschiedlichen  Zeiten  eine  un-
terschiedliche  Ausprägung  ge-
habt.  Die klassischen 7  Werke
der Barmherzigkeit bleiben zwei-
felsohne immer in Geltung - wie
etwa: 
Hungrige speisen, Durstige er-

frischen,  Fremde  beherbergen,
Tote bestatten. 
Heute barmherzig sein heißt ei-

nem Menschen zu sagen:

1. Du gehörst dazu.
In unserer Gesellschaft werden

Manche  oft  an  den  Rand  ge-
drückt:  Arbeitslose,  Ungebore-
ne,  psychisch  Kranke,  Auslän-
der usw. Das Signal „Du gehörst
zu uns und zu unserer Gemein-
de“ ist ein sehr  aktuelles  Werk
der Barmherzigkeit.
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2. Ich höre dir zu.
Die Hektik  des  modernen  Le-

bens  zwingt  uns  zu  möglichst
schnellem  und  effektivem  Han-
deln.  Oft  fehlt  uns  die Zeit ein-
fach einmal zuzuhören.  Zeit ha-
ben, zuhören können ist gerade
im Zeitalter  technisch perfekter,
hochmoderner  Kommunikation
so dringlich wie nie zuvor!

3. Ich rede gut über dich.
Was  heute  oft  fehlt,  ist  die

Wertschätzung des Anderen, ein
grundsätzliches  Wohlwollen  für
ihn und  seine Anliegen und  die
Achtung  seiner Person. Zu ger-
ne  wird Kritik geübt,  der Finger
in die Wunde gelegt und Wider-
stand angemeldet.

4. Ich gehe ein Stück mit dir.
In  der  heute  so  komplizierten

Welt bedarf es eines Mitgehens
der ersten Schritte,  bis der an-
dere den Mut und die Kraft hat,
alleine  weiter  zu  gehen.  Men-
schen,  die  den  Drang  haben
Gott zu suchen und den Wunsch
ihn  zu  finden,  brauchen  Men-
schen, die ihnen Rede und Ant-
wort  stehen  und  die  ein Stück
des  vor  ihnen  liegenden  Glau-
bensweges mit ihnen gehen.

5. Ich teile mit dir.
Es braucht Hilfe für jene, die

sich selbst nicht  helfen können.
Das  Teilen  von  Geld  und  Ga-
ben,  von  Möglichkeiten  und
Chancen wird in einer Welt noch
so perfekter Fürsorge nötig blei-
ben,  denn  geteiltes  Leid   ist
halbes Leid und geteilte Freude
ist doppelte Freude.

6. Ich besuche dich. 
Den anderen in seinem Zuhau-

se  aufzusuchen  ist  besser,  als
darauf zu warten, dass er zu mir
kommt. Der Besuch schafft  Ge-
meinschaft. Er holt den anderen
da  ab,  wo  er  sich  sicher  und
stark  fühlt.  Gehen wir  auf  jene
zu, die nicht zu uns gehören! Sie
gehören  Gott.  Das  sollte  uns
genügen.

7. Ich bete für dich. 
Wer für Andere betet, sieht sie

mit anderen Augen und  begeg-
net  ihnen  anders.  Selbst  Kir-
chenferne  sind  dankbar  dafür,
dass für sie gebetet wird. Ein Ort
in der Stadt, wo alle  Bewohner
in das fürbittende Gebet mit ein-
geschlossen werden, ist ein Se-
gen. Gerade dort,  wo es Span-
nungen  gibt,  wo  Beziehungen
brüchig werden, wo Worte nichts
mehr  ausrichten:  Gottes  Barm-
herzigkeit ist größer  als  unsere
Ratlosigkeit und Trauer.

Ulla Griego
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